
Besprechungen
VOr allem hinweist auf die Bedeutung, die dem Begriff der Juridischen Person -
kommt, auf die Konsequenz, miıt der:.die Publizisten des J den Autbau
der hierokratischen Theorie auf den werdenden Staatsbegriff anzuwenden sıch
schickten. Das genossenschaftliıche Denken des Hochmittelalters mu{flÖte ber 1n den
Bereichen sowohl der Kırche w 1e der Reiche eın ıcht unterschätzendes Element
der Beschränkung obrigkeitlicher Gewalt mit sıch führen. Diese Beschränkung auch
innerhalb der kıirchlichen Rechtsauffassung gesehen haben 1st ein Verdienst des
Verf., dessen Leistung auch darın besteht, die Sorgfalt der Analyse miıt erheblicher
raft der Synthese verbunden haben Im Zusammenhang miıt der umtassenden
un! alle Lebensbereiche durchdringenden Rechtsordnung der Kıiırche VO:  } „totalıtärer“
Verfassung sprechen, erscheint u1ls be1 der heute zumeıst pejoratıv gemeınten Akı
zentulerung dieses Wortes weniıger glück

In die Diıiskussion der zahllosen Einzelprobleme un: Textanalysen einzutreten
ann ıcht dem ınn dieser Rezension entsprechen, die VOLr allem autf den Rei Lum
des Materials, dıe ylückliche Ordnung der Grundsatzfragen, die Richtigkeıit des Hın-
welses auiImerksam machen möchte, mi1t dem der ert die verschiedenen polıtisch-
sozjalen Denkrichtungen auf ihre philosophischen un: theologischen Vorentscheidun-
pgCcn zurückführt. Wolter

Yerem 12 U“ rd Der Lehrer der Gerechtigkeit (Studien ZUuUr Umwelt des Neuen
Testaments, Z SI 8 (376 > Göttingen 1963, Vandenhoeck Ruprecht.
Im eıl fragt der Vert. nach der Person des in den Qumrantexten gENANNTENLehrers der Gerechtigkeit. Da sich direkte Angaben darüber nıcht finden, bleibt 11UT

der indırekte Weg über seine 1n den Texten geNanNnNteEN Feinde. Hauptquellen sınd
1er die 1n Qumran gefundenen Pescharım, Kommentare einzelnen Büchern
des AT, VOr allem Habakuk. Die 1n diesem Kommentar ZENANNTEN AKattım“. sınd
nach dem ert. die Römer, ber daraus olge noch nıchts für dıe Datierung des Leh-
ITers der Gerechtigkeit, da die Kıttim- mI1t ıhm nıcht gleichzeitig seın brauchten und
wahrscheinlich auch t seıen (05)

Im Habakukkommentar 1St fterner die ede V „Frevelpriester“, der allerdingsauch nıcht mi1ıt Namen ZCENANNT wird, ber VO  3 dem heifßt, da{fß VON Heiden
ode gequält wurde. Das oilt ber für den Zeitraum VO  3 Z Z N Chr. 1Ur VO  -
Jonat A Ww1e€e AUS akk Z 1S; 23 und Josephus, Ant. A 6, 1=— 6 187
bıs 209 und Bell. Jud. 1 Z 49 hervorgeht 5 Der Konflikt des Lehrers der (7e-
rechtigkeit miıt dem Frevelpriester Jonathan hat während dessen Amtszeıt 153— 143

Chr. stattgefunden (76)
Im Habakukkommentar 1St auch VO'  3 einem „Lügenmann” die Rede, der sıch ber

von dort allein ıcht iıdentifizieren ät. Ausführlicher andelt die Damaskusschrift
er Gegner des Lehrers der Gerechtigkeit, die S1e mit verschiedenen Tıiteln belegt,darunter: Lügenmann, Lügenprediger, Verräter, Schwätzer, Grenzverrückter, dessen
Gefolge ZUS Kriegsmännern besteht (89) Der ert. kommt nach sorgfältigem bwä-
SCn dem Ergebnis: „Der Lügenmann 1St der Lehrer einer größeren Gruppe, die
siıch VO  3 der Gemeinde des Lehrers abgespalten hat“, wahrscheinlich, weıl s1ie eiıne
Trennung VÖO Tempel nıcht miıt ihrem Toragehorsam vereinbaren konnte. Dıie 5Spa
tung mufß noch Lebzeiten des Lehrers der Gerechtigkeit stattgefunden haben

In 4 Nah wird der „Zorneslöwe“ ZgeENANNT, den mi1t Alexander Jannaı ıden-Ptifiziert, sSCH Kampf miıt Demetrius 111 Jahrzehnte VO: dem 63 W Chr. erfolgten
„Äntreten der Herrschaft“ durch die Herrscher der Kıttiım ROomer erfolgte (4QpNah 5 Iso auf eine SCHAUC Datierung der Ereignisse legt auch der Nahumkom-
INCNTLAar kein Gewicht (138 O

Der ert kommt dem Ergebnis: Der Lehrer der Gerechtigkeit steht iın
5e_iner Beziehung den Eroberern, den Kıttım Römern; seın persOon-

Gegner WAar der Frevelpriester Jonathan; der Lehrer der Gerechtigkeitund seine Gemeinde wurden durch den relıg1ösen Gegenspieler, den Lügenmann, be-
drängt; ber der Lehrer der Gerechtigkeit stand MIt den TAaUsamnen Vertolgungen

dem Trausamen Zorneslöwen Alexander Jannaı 1ın keinem Zusammenhang
Die Aussagen über die Person des Lehrers der Gerechtigkeit faßt men

„Er 1St VO  = Gott auserwählt, dem etzten €eS| das kommende Handeln Gottes
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kundzutun. Er 1St VO  - Ott gesandt un! beauftragt. eın Wort stellt die Hörer VOr
die Entscheidung. VWer den Worten des Lehrers nıcht Folge eistet, der 1St schuldigun: geht dem Gerichte Wer sich die Worte des Lehrers hält, der wırd
Aaus dem Endgericht ber eın entscheidender Unterschied besteht zwıschen
dem Lehrer und en atl Propheten. Die Aufgabe des Lehrers 1St CDy die Worte der
Propheten auszulegen Der Lehrer trıtt 1Iso mMıt seiner Verkündigung nıcht neben
die Schrift, sondern basıert aut der Schriftt. Er alleın hat VO  3 Ott das rechte Ver-
ständnis oftenbart bekommen“ Die Voraussetzung 1St abeı, daß sıch alle
Worte der Propheten auf die Endzeit beziehen, ıne Meınung, die auch 1mM rabbinı-
schen Judentum Vertreter gefunden hat un: noch Detr { anklıngt (142
In QaPs 37, wırd der Lehrer der Gerechtigkeit 1mM Kommentar DPs E 23b 247
„Priester“ gCNANNT (147

Im eıl behandelt der ert den Lehrer der Gerechtigkeit als geistliche Der-
sönlıchkeit_eın Selbstzeugnis findet VOFr 1n dem Inhalt einer Gruppeder „Hadajot®, der 1in Qumran gefundenen Psalmen der Loblieder, die nach
iıhm ohl die alteste Qumranschrift darstellen Diese Gruppe bıldet iıne literarische
Einheıit, und 1n ihr spricht eiıne erkennbare Eınzelpersönlichkeit der Lehrer der
Gerechtigkeit?

Damıt der Leser sıch selbst eın Urteil bılden kann, hat der ert. diıe einschlä igenPsalmen, die 111a  - als „Danklıeder des Heilsbringers“ bezeichnen könne, in ber-
SELZUNgG beigefügt. Nach dem Beter scheidet Gott dem Beter zwıschen Gerechten
und Frevlern. Ott hat seın soter10log1isches Geheimnis 1n ihm verborgen; 1St VO:  e
Ott selbst elehrt; trıtt 1n der Krisenzeit auf: iıh dıe Bösen un
nımmt seiıne Gemeinde Stellung; ber weıiß sıch 1n Gott geborgen
Wenn der Lehrer der Gerechti keit der Vertasser dieser Gruppe VO  e Lobliedern iISt

un alles spricht nach da ur ann lernen WIr Kennen VO: dem e1st-
lichen Erleben dieses Mannes, der eine reıin relig1öse Bewegung hervorrieft, WIr
erhalten eınen Einblick 1ın se1ın Glaubensleben und 1n seiıne Beziehungen seinen
Freunden und Feinden, ber auch 1n seıne Enttäuschungen, die ıhm eigene GGenossen
durch ıhre Abkehr VO  $ der emeıinde bereitet haben 1—244).

In eiınem Exkurs ber „Die Gemeinde das himmlische Jerusalem“ verweıst der
erf aut Anklänge Offig 21 und die spätjüdische Anschauung VO hıiımmlı-
schen Jerusalem.

stellt ann die Frage, ob die Gemeijnde 1n dem Lehrer der Gerechtigkeit eine
eschatologische Heilsgestalt erblickt habe D  s und kommt dem Ergebnis,da{fß die Bezeichnung des Beters als ebed noch keinen Hinweis auf die Gottesknechts-
lıeder 1im Deuteroisa1as in sıch tragt (304), dafß der Gerechte des stellvertretenden
Leidens Sanz fehlt und ebenso das hervorstechende Thema 1m Deuteroisa1as,
daß der Gottesknecht Z.U) Heiıl der Völker wırd Mıt echt betont der Verf.,
dafß INan 1n dem Lehrer der Gerechtigkeit nıcht 1ın dem Sınne einen Vorläuter der
messianıschen Heılspersonen sehen darf, W1€e Johannes der Täufter der Vorliäuter
Christi WAar, ohl ber iıne Gestalt, die auf dıe messianısche eI1It vorbereıtet hat

Die Bezeichnung „Lehrer der Gerechtigkeit“ besagt ach ıhm, da Gott
gehört und ın Gottes Auftrag die gyötlıchen Geheimnisse un Wahrheiten, die ıhm
VO  —3 Gott kundgetan wurden, der Gemeıinde übermittelt

An etzter Stelle behandelt die Frage nach dem Verhältnis des Lehrers der (Gje-
rechtigkeit Z historischen JesusZ und kommt dem Ergebnis, dafß der
Lehrer der Gerechtigkeit die yröfßte uns bekannte Persönlichkeit des Spätjudentumsist, dafß ber och Banz 1n dieser Geisteswelt steht und sıch VO  5 der Verkündıgung
Jesu als dem völlıg Neuen un Andersartıgen abhebt. Der Weg Ott führt ıh:;
1LUr ber die rechte Erfüllung der Tora Er stehe neben dem Pharisäer 1mM Gleichnis
VO' Pharisier und Zöllner, der auf Grund der CGesetzestreue des gyöttlichen Heiles
gewifß 1St un VO  e den Gesetzesbrechern als den Verworfenen nıchts wıssen will Er
würde ın dem Verkehr Jesu miıt den Unreinen un Sündern eine Gotteslästerung
gesehen haben. Die Kluft zwıschen Gesetz un: Evangelium Lrenne hier we1l Welten.
Jesus weıfß, da: 1n ıhm und seinem Handeln un: seıiner Verkündigung das Heiıl be-reits anbricht, während die Verkündigung des Lehrers der Gerechtigkeit das Heı
noch Der Lehrer der Gerechtigkeit verheißt das Heıl nNnur seiner Gemeın C,
Jesus aber allen Menschen Er geht den verlorenen Schaten nach un: betet noch
Kreuze für seine Henker.

Es konnten hier LLULr die Hauptlinien dieser gründlichen un ruhig abwägenden
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Arbeıt aufgezeigt werden. Sıie ürften genugen, zeıgen, dafß N dem ert.
gelungen 1St, diıe Person -des Lehrers der Gerechtigkeit 1n ıhren charakteristischen
Zügen AauUus den Qumrantexten 1n einem Grade lebendig werden lassen, W 1€e 15-
her noch nıcht geschehen Wal, ber auch ihren wesentlichen Unterschied ZUr: Person
Jesu un seiner Verkündigung herauszustellen. Und datür sind WIr dem Vert.
dankbar. Brinkmann

Vıcaıre, Mariıe-Humbert P Geschichte des Heilıgen Dominikus, Band
Eın Bote (Jottes &> (S7Z5 Band I1 Inmuiutten der Kırche O (406 SE
Freiburg 1. Br 1962/63, Herder. DM
Das französische Original erschien, gleichtalls 1n wel Bänden, 1957 1n Parıs. Dıe

Übersetzung besorgte Josephine Enenkel. Der Band enthält die Lebens-
geschichte des hl Dominikus bis 1215; der Z7weıte ıs dessen Tod (6 Aug
zugleich natürlich die 1n diıesen Lebensgang verflochtene Geschichte der Antänge des
Predigerordens. eIt Jahrzehnten hatte sıch Vert. mıt der Materıe eingehend VG1 -

gemacht; als Herausgeber der ominiıkusstudien des Mandonnet (im re
1938 brachte in den Anmerkungen und eıgenen kritischen Ausführungen bereits
Ergey — nısse seiner Forschungen bel. Ausgrabungen, Bauarbeiten un Restaurationen
1n Caleruega (zwischen Aranda de Duero und Burgos), der Heımat des hl. Dominikus,
haben 1n den Jahren 195255 den archivalischen Quellen noch einıge monumentale
angereiht. Dazu kommen die weitausholenden Forschungen VO:  S Charles ereine
ber die Bewegung der Regularkanoniker 1mM JA Jahrhundert und jene VO  >

Dondaine über diıe Lehre un die Instiıtutionen der Katharer 1n Südfrankreich
un Norditalien. Die historiographischen w 1€e urkundlichen Quellen Zu Dominikus-
leben un: den Ordensanfängen lıegen 1n ausgezeichneten Edıtionen VOILIL, besorgt se1it
1931 VOT allem VO Geschichtsinstitut des Ordens 1n Rom, das auch das jährliche
Archivum (histor1ıcum) Fratrum Praedicatorum herausgıbt. Von den vielen vorher-
yehenden Dominikusbiographien (in Frankreich erscheine durchschnittlich alle ehn
Jahre eine neue) erwähnt ert. rühmend eigentlich 1Ur die Arbeıt VO  - Heribert

Zeitumstände wiıllen keine weiterreichende kritische Diskussion hatte auslösen können.
Christian Scheeben (192796 die ber international nıcht bekannt wurde un: der

So trıtt ert. MIt dem Anspruch auf, eıne kritische Gesamtgeschichte des hl Domuin1-
kus un se1nes Werkes vorzulegen, abschließend insofern, als das gEsSAMTE erreichbare
historische Material 1n ihr verarbeıtet werden konnte. Zugleich WAar ber der ert.
auch bemüht, Orden un Ordensstifter auf dem Hintergrund des soz1ıalen, relıg1ösen
un kıirchlichen Lebens jener Jahrhundertwende 1244A8 sehen und einen SCO-
graphischen WwW1ıe chronologischen Rahmen sorgfältigst umreißen. Vıta apostolica,
der Autbruch der Laienfrömmigkeıt, dıe Virulenz der Ketzerbewegung, zugleich die
soz1ıale Umstrukturierung, w 1e s1e sich in der städtisch-kommunalen Freiheitstendenz
kundgab, die noch VO Reformwillen elebte Richtung der Regularkanoniker, 11
diese für die Kirchengeschichte jener Jahrzehnte bedeutsamen Erscheinungen,
heute allenthalben ruchtbare Felder der Forschung, werden VO Verft. einbezogen
und dienen damıt einer vielfach 1n ıcht erscheinenden Zeichnung des
Domuinikuslebens un Dominikuswerkes.

Jedes Kapıtel umschlie{ßt eıne Fülle VO  3 Einzelaussagen, die behutsam auf iıhre
wıirkliche historische Tragfähigkeit hın untersucht werden. Da ur siınd die Aus-
führungen ber die Eltern des hl. Domuiniıkus (Felıx de Guzmän un ohanna de 220
charakteristisch, we 1n einem eigenen Anhang ber dıe Familie des HI Dominıkus
(@s 241—246) noch erganzt werden. Über eiıne hohe Wahrscheinlichkeıit hinaus Aßt
sıch allerdings der Verf. nicht festlegen, wobei im übrıgen mIit echt darauf
verweıst, da{fß der hohe Klang des Namens Guzmän ın der spanıschen Geschichte
GI°SE die Miıtte des 14. Jahrhunderts vernehmlich WIr'! Wiıchtig bleibt die Er-
kenntnis, da Dominikus AUS dem Geschlecht alteingesessener kastilischer Herren
STtammMmt un dıe Wesenszuge dieser sozialen Schicht (Eroberergeıst, eın Zug 1Ns Weıte,
ınn für persönliıchen Eınsatz, realistische Schärte des Blicks, tatkräftige Beständig-
keit bei Austführung getroffener Entscheidungen) bei iıhm unverkennbar sind.

Wır verfolgen den Gang der Darstellung hier nıcht 1mM einzelnen, die Fülle des
Gebotenen verbietet Ea Zudem sind Ja auch die Etappen des Dominikus-Lebens
bekannt: die Kindheit 1n Caleruega, die Schulung in Palencia, das Stifts-
herrenleben 1n UOsma, die 7zweıitache Fahrt mMIt dem Bischof Diego nach Dänemark,

583


